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ranzöſtſche Angriffe gegen die neuen Stellungen geſcheitert

Linſingens Angriff ſchreitet vorwärts
WTB Großes Hauptquartier 25 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Der Feind entwickelte im Abſchnitt ſüdlich des Kanals

von La Baſſée bis über die Somme hinaus auch nachts an
haltende rege Tätigkeit belegte Lens und Vororte mit
ſchwerm Feuer und ließ in Gegend von Beaumont Hamel
d von Albert ohne Erfolg Gas über unſere Linien

reichen
Links der Maas erreichte das feindliche Feuer gegen

Abend beſonders am Toten Mann große Stärke Nachts
fanden wieder kleinere für uns erfolgreiche Jnfanterte
unternehmungen ſtatt

An unſeren öſtlich der Maas gewonnenen neuen
Stellungen entſpannen ſich unter beiderſeits dauernd
ſtarker Artillerieentfaltung mehrfach heftige Jnfan
teriekämpfe Alle Verſuche der Franzoſen das ver

Kuſſiſche Befürchtungen vor einer

e B Rotterdam 25 Juni Der Daily Telegraph be
richtet aus Petersburg daß der Raum bei Luck einſtweilen
der Brennpunkt der Schlacht an der ruſſiſchen Front bleiben
werde Die ruſſiſchen Militärkritiker meſſen der wachſenden
Tätigkeit der Deutſchen zwiſchen Riga und Pripet keine
beſondere Bedeutung bei indeſſen machen ſie in den letzten
Tagen Anſpielungen auf die Möglichkeit daß gewiſſe
Ereigniſe an dieſer Front nahe ſind

c B K u k Kriegspreſſequartier 24 Juni
Die ruſſiſchen Angriffe gegen das von der öſterreichiſch

ungariſchen Armee behauptete Zentrum unſerer Front

lorene Gelände durch Gegenangriffe wiederzugewinnen
ſcheiterten unter ſchwerſten blutigen Verluſten für ſie
außerdem büßten ſie dabei noch über 200 Gefangene ein

Oeſtlich von St Die wurden bei einem Patrouillenvor
ſtoß 15 Franzoſen gefangen eingebracht

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem nördlichen Teile der Front kam es an mehreren

Stellen zu Gefechten von Erkundungsabteilungen wobei Ge
fangene und Beute in unſere Hand fielen

Heeresgruppe des Generals v Linſingen
Unſerem fortſchreitenden Angriffe gegen

über blieben auch geſtern ſtarke ruſſiſche Gegenſtöße
beſonders beiderſeits von Zaturce völlig ergebnislos
Südlich des Plascewka Abſchnittes ſüdöſtlich von Bere

wurden geſtern mit großer Wucht erneuert Allein
ſüdöſtlich der Grenzſtation Radziwillow wurden im
Laufe des Vormittags mehrere wellenförmig aufeinander
folgende ruſſiſche Sturmangriffe von den k u k Truppen zu
rückgeſchlagen Nordweſtlich Tarnopol rechts der Bahnlinie
nach Leinberg erlag der Slan der ruſſiſchen Angriffskolonnen
größtenteils ſchon dem Streufeuer der k u k Batterien
Diejenigen Ruſſen die durch die mörderiſche Feuerzone bis
an die Drahtverhaue gekommen waren ſchleuderten Gas
grangaten neuer Art die mit der Hand geworfen werden und
explodierend die Verteidiger in den Schützengräben betäuben
ſollen Alle dieſe Granatenwerſer wurden von den k u k
Soldaten niedergemacht Am Nordflügel dauert der lang
ſame aber ſtete Geländegewinn der Heeres
gruppe Linſingen an die unter Zurückweiſung aller

Die Beſtattung der Fliegeropfer
W IB Karlsruhe 24 Juni Heute abend wurden auf

dem Städtiſchen Hauptfriedhofe die Opfer des letzten Flieger
angriffs auf Karlsruhe gemeinſam beſtattet Wieder wie
vor einem Jahre umſtanden viele Hunderte von Leidtragen
den die offenen Gräber der wie damals durch Feindeshand
getöteten friedlichen Bürger Der Großherzog die Groß
herzoginnen Hilda und Luiſe Prinz und Prinzeſſin Max
wohnten der Trauerfeier bei ferner die geſamte Geiſtlichkeit
der Stadt unter ihnen ein Vertreter des Erzbiſchofs von
Freiburg der preußiſche Geſandte von Eiſendſcher der Stell
vertretende Kommandierende General Freiherr von Man
teuffel die Miniſter Stadtrat und Bürgerausſchuß Vereins
abordnungen und andere Mit dem tiefergreifenden Selig
r die Toten leitete der Männerchor Liederhalle die
feier ein Es folgten Anſprachen des evangeliſchen katho

liſchen und altkatholiſchen Geiſtlichen die den ſchwergeprüften
Hinterbliebenen Worte des Troſtes ſpendeten und betonten
daß wenn unſere Feinde glauben ſollten daß durch dieſe
Untaten unſer Mut geſchwächt unſere Kraft gelähmt ſeien
ſie ſich täuſchen würden Jm Gegenteil unſere Kraft würde
ſich ſtählen und unſer Willen zum Durchhalten ſich kräftigen
Das Lied Waldquelle von Baumann beſchloß die ſchlichte
ergreifende Feier Prächtige Kranzgebinde wurden von den
Mitgliedern des Fürſtenhauſes an den Gräbern niedergelegtDie Stadtgemeinde hatte zahlreiche Kränze mit Schleſen in

den badiſchen Landesfarben geſpendet
a n e v

Der italieniſche Bericht
WTB Rom 25 Juni Jm amtlichen Kriegsbericht vom

24 d M heißt es u Jm Abſchnitt von Paſubio haben
wir unſer Beſetzungsgebiet bis zum Piazza Tal und bis zum
Monte Pruche ausgedehnt Auf der Front Poſina Aſtach
wurden feindliche Annäherungsverſuche vereitelt Auf der
Hochebene von Schlegen heftige Tätigkeit unſerer Artilleri
beſonders gegen die feindlichen Stellungen auf dem Monte
Cengio und im Tale von Caniglia die zum Teil beſchädigt
und zerſtört wurden Feindliche Flugzeuge warfen Bomben
auf Ortſchaften am unteren Jſonzo ohne Schaden anzu
richten Ein Flugzeug wurde durch unſer Feuer bei Merna
ſüdlich von Görz zum Abſturz gebracht

Berzagte Stimmung in Rom
e B Lugano 24 Juni Der vollſtändige Mißerfolg der

bisherigen überreichlich angekündigten italieniſchen Gegen
offenſipe die keinen Schritt vorwärts macht zwingt heute

die Regierung dies in einem durch die Agenzia Stefani
verbreiteten Bericht ausdrücklich einzugeſtehen Sie erklärt die
Langſamkeit der italieniſchen Fortſchritte mit großen Ge
ländeſchwierigkeiten und der Stärke des Gegners Mit der
Erwähnung der letzteren kommt Italien aber in entſchiedenen
Widerſpruch zu der ruſſiſchen Behauptung Oeſterreich erhalte
an der Oſtfront Verſtärkungen aus Südtirol Die Bewer
tung der ruſſiſchen Offenſive wird in Jtalien immer
kühler Man fürchtet ſogar nach den aus Petersburg kom
menden Meldungen daß die Gegenoffenſive eine raſche Wen
dung bringen könnte Nur auf den politiſchen Eindruck der
Beſetzung der Bukowina auf Rumänien ſetzt man noch ſtarke
Hoffnungen

Zwei Abteilungen amerikaniſcher
KHavallerie aufgerieben

e B Waſhington 24 Juni Reuter meldet Ein
lakoniſcher Bericht des Generals Perſhing in dem mitgeteilt
wird daß in den Kämpfen bei Carrizal möglicherweiſe
zwei Abteilungen Kavallerie aufgerieben
wurden verurſachte größere Spannung als irgendeiner der
zahlreichen Vorfälle die die Vereinigten Staaten und Mexiko
an den Rand des Krieges gebracht haben Jn dem Bericht
heißt es daß bisher nur ſieben Reiter nach der Baſis zurück
gekehrt ſind Sie erzählten daß die Mexikaner dige Kavallerie
hinterliſtig in der Flanke angegriffen haben Als der Be
richt in Waſhington ankam ließ der Staatsſekretär für den
Krieg Wilſon wecken und hatte eine längere Unteredung mit
ihm Aus den verſchiedenen Staaten ſind telephoniſche Nach
richten eingetroffen daß die Kommandanten der Miliz
truppen fieberhaft arbeiten um ihre Leute ſo raſch als mög
lich nach der Grenze zu bringen

Gibt Carranza nach
c B Frankfurt 25 Juni Aus New York wird der

Frankf Ztg gemeldet Carranza hat den Angriff auf die
Nordamerikaner bei Carrizal mißbilligt Er erklärt er
widerſetze ſich nur der Entſendung neuer Streitkräfte nach
Mexiko werde aber die Verfolgung der Banditen durch die
jetzt dort verſammelten Kräfte nicht verhindern Dazu be
merkt die B Eine ſolche Erklärung Carranzas würbde
ein Zugeſtändnis an die Vereinigten Staaten bedeuten
denn in der Note die den Anlaß zu dem Konflikte gegeben
hatte ſtellte Corranza die Forderung auf Räumung des
mexikaniſchen Gebietes durch die Uniontruppen Er ſagte

den Czeremoſz Fluß abwärts gejagt
v

ſteczlo wurden mit nennenswerten Kräften geführte feind
liche Angriffe reſtlos abgeſchlagen

Bei der Armee des Generals Grafen v Bothmesz
keine beſonderen Ereigniſſe

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung
T

c B Chriſtiania 25 Juni Aus Paris wird gemeldet
Die Blätter geben einige deutſche Fortſchritte öſtlich der
Maas zu Die Fachkritiker ſind ſich jedoch daxin einig daß
die Bedeutung der Eroberung von Thiaumont nicht über
trieben werden dürfte Die franzöſiſchen Truppen halten
fortdauernd den weſentlichen Teil der Höhen 326 und 321

ſenſive Hindenburgs
Gegenangriffe in Richtung auf Torezyn aus Nordoſten und
Nordweſten vordringt Nun verſuchen es die Ruſſen mit
Angriffen auf dem äußerſten Rordflügel indem ſie nord
weſtlich von Czartorysk längs der Bahnlinie Sarny Kowel
angreifen Auf dem Südflügel in der Bukowina wurde der
Gegner durch Umfaſſung wieder aus Küty geworfen und

T V Bukareſt 24 Juni Das Blatt Dreptatea meldet
Nach unſeren Erkundigungen hat der ruſſiſche Geſandte Po
klewski Koziell vor Beginn der ruſſiſchen Offenſive der ru
mäniſchen Regierung ein neues Angebot gemacht der
Miniſterrat hat aber beſchloſſen auch fernerhin Neutralität
zu bewahren

We ne v v er E
er würde jede Bewegung der Truppen außer nach Norden
als Beginn der Feindſeligkeiten auffaſſen

Gomez gefallen
c B Genf 24 Juni Der mexikaniſche General Naffa

rata der Tampico befehligt wurde nach einer Meldung
Pariſer Blätter aus New York vom Kommandanten des
amerikaniſchen Kanonenbootes Marietta aufgefordert den
Angriffen der Bevölkerung gegen die Amerikaner Einhalt
zu gebieten ſonſt würde die Stadt ſofort beſchoſſen werden
Das Wappen am amerikaniſchen Konſulat in Chihuahue
wurde heruntergeriſſen Aus Humado kommende Ameri
kaner erzählen daß General Gomez zum Verhandeln bereit
ſich den Amerikanern näherte Da dieſe ſich in einem Halb
kreis aufſtellten befürchtete Gomez einen Angriff und gab
ſeinen in den Gebüſchen verborgenen Leuten das Zeichen
Maſchinengewehrfeuer auf die amerikaniſche Kavallerie
eröffnen die weggefegt wurde und ſehr ſtarke Verluſte erli
Der Reſt ſtürmte vor und tötete Gomez

Die griechiſche Note an die Neutralen
e A Zürich 24 Juni Schweizeriſche Zeitungen melden

aus Bern Die von Griechenland am 18 Juni an die Reu
tralen gerichtete Note gegen die rechtswidrige und willkür
liche Behandlung Griechenlands von ſeiten des Vierverbande
iſt durch die neue griechiſche Regierung noch nicht zurück
genommen worden Jnfolgedeſſen findet ein Notenaus
ter neutralen Regierungen über den griechiſchen Pru
teſt ſtatt

Zaimis Beſtätigung
Athen 24 Juni Havas Meldung Zaimis be

ſtätigte ſchriftlich in einer Note die den Vertretern der
Schutzmächte ſchon mündlich gegebenen Zuſicherungen wo
nach die königlich griechiſche Regierung ſich verpflichtet die
in ihrer gemeinſamen Note vom 21 Juni mitgeteilten Fox
derungen in ihrer Geſamtheit zu erfüllen

Aus der Nordſeeſchlacht
Jn den letzten Tagen wurden an der jütländiſchen Küſte

Mützen und viele ſonſtige Gegenſtände von Schiffen die an
der Seeſchlacht in der Nordſee beteiligt geweſen ſind angetrieben ſo von Jndefatigable Neſtor Warſpit e
Marlborough Wiesbaden und Pommern



Geſchichtchen von Jmmelmann
Ein feldgrauer Mitarbeiter ſchreibt dem Hann Courier

Jmmelmann der große Fliegerheld im Weſten hieß bei den
Feinden der Habicht und damit iſt ſchon angedeutet wie er zu
kommen zu kämpfen und zu ſiegen pflegte Urplötzlich wie ein
Sturmwogel pfeilſchnell wie der Habicht auf die Beute nieder
ſchießt Eine Kampfmethode dieſer Art erfordert ein ſtetes Be
reitſein Zer Tat jeden Augenblick fertig zum Aufſtieg und An
griff aber auch ein ruhmgekrönter Feldflieger einmal
ſchlafen muß und nicht Wochen und Monate lang im ſeldgrauen
Kriegskleid oder im Lederkoſtüm ſtecken kann ſo ereignete ſich
kürzlich daß Habicht Jmmelmann einmal ſozuſagen im
Morgenrock zum Kampf ins Luftmeer emporſtieg und einen
Feind zur Strecke brachte Es war in der Frühmorgenſtunde
und Jmmelmann war gerade beim Ankleiden als n das
Feldtelephon ſchrillte und ein feindlicher Flieger in Nahſicht ge
meldet wurde Der Oberleutnant gibt zwiſchen Waſchen und
Abtrocknen ſchnell die nötigen Weiſungen ein paar Augenblicke
ſpäter rollt der Apparat aus dem Schuppen und Jmmelmann
haſtet ins Lederzeug Irgend etwas klappt aber wohl nicht die
Zeit drängt und ſo flitzt er wie er iſt in Lederpantoffeln und
in der Morgenjacke auf den Führerſitz dreht an und ſchraubt ſich
im nächſten Moment knatternd in die Höhe Nach einer Stunde
iſt er wieder da vollendet in Ruhe ſeinen Anzug und am Nach
mittag meldet der Heeresbericht daß Oberleutnant Jmmelmann
ſein feindliches Flugzeug abgeſchoſſen habe Vor einiger
Zeit hatte Jmmelmann Beſuch von Kameraden Man ſaß
Zigaretten ſchmauchend beim ehrwürdigen Dreimänner Skatund
ein Fähnrich mimte den Kiebitz Plötzlich raſſelte das Tele
phon Fliegermeldung Jmmelmann ſpringt auf drückt die
Karten die einen phänomenalen Stich verſprechen dem jun
gen Fähnrich in die Hand und eilt mit den Worten Vertreten
Sie mich ein wenig Kindchen ich bin bald wieder dal in
langen Sätzen davon Bald darauf hörten wir ihn emporknattern
Zwei Stunden ſpäter erſcheint er fröhlich lächelnd wieder in
der Runde nimmt dem Kindchen e Karten aus der Hand
und ſpielt weiter als ſei er mitten im Zuge Er hatte wäh
rend das Kindchen ihn vertrat einen Briten aus den Wolken
herniedergeholt Als die Partie zu Ende war berichtete Jmmel
mann über den Kampf Es iſt heut ein Glückstag meinte
er lächelnd Glück im Kampf und Glück im Spiel Kann man
mehr verlangen Er hatte nämlich trotzdem er zwei Stunden
abweſend war auch den Skat noch gewonnen

Die Leipz N erhalten folgende Zuſchrift Der plötz
liche Tod des kühnen Helden der Luft Max Jmmelmann ruft
auch in mir eine Erinnerung an den Mann wach der heute in
aller Munde lebt Lange liegt das zurück Jch ging noch zur
Schule und verbrachte die Ferien oftmals bei meiner Freundin
die eine Couſine Max Jmmelmanns iſt und deren Eltern in der
Nähe Dresdens ein Beſitztum mit einem großen Garten hatten
Dort lernte ich ihn auch eines Tages kennen Er war damals
gerade Kadett in der Reſidenz und kam an dieſtfreien Nachmit
tagen mit ſeinem Rad auch manchmal nach Deuben hinausge
fahren Noch ganz deutlich ſehe ich ihn vor mir wenn er in
ſeiner blauen Uniform ſo plötzlich in unſeren Kreis hereinge
ſchneit kam immer ein freies ſorgenloſes heiteres Lächeln auf
ſeinem friſchen Knabengeſicht Dann tollten wir gemeinſam durch
den Garten kletterten auf die Obſtbäume oder ſchaukelten ſo
lange um die Wette bis uns Mädchen ſchlimm und übel wurde
Aber das was uns ſchon damals Bewunderung für ihn ent
lockte waren ſeine Radkunſtſtückchen Er vollführte mit größ
ten Wagemut die tollkünſten Sachen Fuhr rückwärts kroch
während des Fahrens immer zwiſchen beiden Rädern durch oder
ſtand gar mit dem Kopf auf dem Sattel Daabei war die Straße
vorm Hauſe bergig und hügelig doch das ſchien ihn nicht im
mindeſten zu genieren Er verſuchte und probierte alles und hat
wohl ſchon damals an ſeinem Zweirad unbewußt ſeine Kühn
heit für ſeine ſpätere Fliegertätigkeit erprobt Schon wenn
er ankam Ein ſchrilles Klingeln ohne Unterbrechung und ehe
man nach ihm ausſchauen konnte war er da wie der Blitz
Und wenn er wegfuhr war es das Gkeiche Er ſchwang ſich
auf ſein Stahlroß und fort gings in raſendem Tempo ſo daß
die friedlich auf der Straße ſpielenden Kinder kreiſchend aus
einanderflohen und Hühner und Gänſe flatternd das Weite
ſuchten Und war ſein blauer Rock dann gleich einem immer
kleiner werdenden enteilenden Punkte um die letzte Ecke ent
ſchwunden ſo bildete Max und ſeine Kühnheiten das Tagesge
ſpräch Das währte mindeſtens ein Stündchen Und ſo iſt es
auch heute Nur daß man von ihm reden und ſeine Taten feiern
wird in alle Ewigkeit

An der britiſchen Front
Jn der Politiken ſchildert Alexander Po

well der bekannte amerikaniſche Schriftſteller
ſeine Eindrücke von einem Beſuche der engliſchen
Armee in Frankreich folgendermaßen

Bei der Fahrt an die Front begegnete ich auf einem Land
wege in der Nähe einer nordfranzöſiſchen Stadt in der ſich
das britiſche Hauptquartier befindet einem jungen Manne
der die Straße entlang lief Er war mittelgroß blond et
was mager ohne Hut trug einen Sweater und ein paar
weiße Hoſen die die Knie frei ließen Er ſah aus wie ein
richtiger Sportsmenſch und keiner hätte überhaupt auf ihn
geachtet wenn ſich dieſer Landweg nicht eben ganz in der
Nähe der Front befunden hätte Wenn man wie ich in
einem großen grauen Automobil mit einem franzöſiſchen
Stabsoffizier an der Seite die Straße entlang fährt wird
man jede Minute von einer Schildwache angehalten die
das Gewehr gegen einen in Anſchlag bringt und die Papiere
zu ſehen wünſcht Aber die Papiere dieſes einſamen Läu
fers wollte niemand ſehen Jm Gegenteil ſobald ihn ein
Soldat auch nur erblickte ſchlug er die Hacken zuſommen
und präſentierte vor ihm Das fiel mir auf und als wir
den jungen Mann näher beſahen kam es uns vor als ob
uns ſein Geſicht von zahlreichen Wiedergaben in illuſtrierten
Zeitungen bekannt wäre Der Läufer war der Prinz von
Wales der einmal unter den Namen Eduard VIII den eng
liſchen Thron beſteigen ſoll und der am frühen Morgen ſchon
erwacht war um ſich zu trainieren Es ſchien dem jungen
Mann kein beſonderes Vergnügen zu machen des Morgens
vor dem Frühſtück ein paar Kilometer zu laufen aber man
konnte ihm doch anſehen daß er ein beſtimmtes Ziel im
Auge hatte Er härtete ſich eben ab um das Leben an der
Front beſſer ertragen zu können Und im ſelben Augenblick
verſtand ich auch daß dieſer junge Mann den Geiſt ver
körperte der längs der ganzen britiſchen Front herrſcht
Es iſt nämlich jetzt jedem engliſchen Soldaten in Frankreich
klar geworden daß er ſich mitten in einem Kampfe befindet
der ohne Seitenſtück in der Geſchichte iſt einem Kampf in
dem er ſich Angeſicht in Angeſicht mit dem beſtbewaffneten
Feinde befindet und daß er ſich daher methodiſch und ſyſte
matiſch zu dem Entſcheidungskampfe vorbereiten wuß von

geſamte Transport des Proviants von der Küſte nach der

dem es S ruan ſicht ſicher t van er h eng erw J Qus Niſper Am on am 2aben der
Der britiſche Soldat hat endlich den fürchterlichen Ernſt der vom 5 bis 13 Juni 1915 den 3 Zug
Lage in der er ſich efindet erfaßt Nun hört man das
Tipperary nicht mehr länger ſingen noch prahlt man da

mit was man alles loslaſſen würde ſobald man in Berlin
eingezogen wäre Der engliſche Soldat hat jetzt großen Re
ſpekt vor der Kampftüchtigkeit die ſich unter der Pickelhaube
verbirgt Er weiß daß er ein Amateurboxer iſt der ſich jetzt
im Ringkampfe mit dem berühmteſten Schwergewichts
Champion der Welt befindet

Das ganze Heer das England bei Kriegsausbruch ins
Feld ſtellte iſt vernichtet und nur die Namen der Regi
menter ſind beibehalten die Offiziere und Soldaten aber
liegen auf den Kirchhöfen und in den Lazaretten Die
erſten engliſchen Verluſte waren geradezu entſetzlich So
wurde das Weſt Kent Regiment dreimal neu zuſammenge
ſtellt und dreimal wieder völlig vernichtet Von dem Black
Watch Regiment und dem königlichen Jnfanterie Regiment
wie verſchiedenen andern Regimentern iſt auch nicht ein
Mann mehr am Leben Auch die zuerſt nach Frankreich ge
kommenen kanadiſchen Regimenter exiſtieren nur noch dem
Namen nach ſo kam das Princeß Patricia Light Jmfan
terie Regiment mit 1400 Mann nach Frankreich und von
dieſen befinden ſich heute nur noch 140 Mann an der Front
Der Oberſt der jetzt dieſes Regiment kommandiert war
als es aus Quebec abſegelte noch gemeiner Soldat

Auf allen Wegen begegnet man den großen Londoner
Omnibuſſen die wie graue Elefanten an die Schützengräben
traben mit khakigekleideten braunen Soldaten beſetzt Der

Front geſchieht im Automobil während die Eiſenbahnen
nur die Truppen und Munition befördern Auf dem Rück
wege bringen dann die Hunderte von Automobilen die blut
befleckte Laſt der Verwundeten mit Alle Chauſſeen und
Landwege werden mit Hilfe von großen Dampfwalzen und
Waſſerwagen ſtets in beſter Ordnung gehalten und neue
Wege werden ſtändig angelegt Wenn einmal der Krieg
beendet ſein wird wird Nordfrankreich zehnmal ſo viel
Chauſſeen beſihen wie früher An allen Wegekreuzungen
ſind interimiſtiſche Schmieden und Automobilwerkſtätten
eingerichtet Nach Einbruch der Dunkelheit müſſen alle
Wagen ohne Licht fahren und das hat wieder die Folge daß
oft die großen Omnibuſſe in den Graben fahren Da hat
man denn ungeheure Kräne konſtruiert die ſich auf Auto
mobilen befinden und im Laufe weniger Minuten den um
gefallenen Omnibus wieder auf den richtigen Weg bringen
Ueberall bemerkt man Schilder mit der Mitteilung wo
Benzin und Futter für die Pferde zu haben iſt Jn jedem
Dorfe wohnt ein militäriſcher Dolmetſcher der dafür ſorgt
daß kein Mißverſtändnis zwiſchen den verſchiedenen Natio
nalitäten Engländern Franzoſen Turkos und Jndiern
entſtehen Jm britiſchen Hauptquartier in St Omer iſt
eine Offiziersſchule errichtet und man kann heute ſchon
ſagen daß nach dem Kriege das engliſche Heer nicht von der
Ariſtokratie geführt werden wird Der jetzige britiſche Ge
neralſtabschef z V iſt ſeinerzeit in das Heer als einfacher
Soldat eingetreten Die großen Lager die die Engländer
in Calais Havre Boulogne und Rouen eingerichtet haben
ſind Muſter der Organiſation und Reinlichkeit Ganze
Städte mit transportablen Häuſern elektriſchem Licht Klo
aken Telephonen und Aſphaltſtraßen die alle aus England
übergeführt wurden erheben ſich jetzt zwiſchen den Felſen
der Küſte Auch iſt eine große Zahl von Lazaretten Waren
häuſern und Poſtämtern von ihnen eingerichtet worden
Jeder fünfte Brief der von der Front abgeſandt wird wird
vom Zenſor geleſen Es gibt aber grüne Kuverts die an
beſonders vertrauenswürdige Leute ausgehändigt werden
und dieſe werden von der Zenſur nicht geöffnet

Napoleons Worte daß ein Heer mit Hilfe ſeines Magens
marſchiere iſt heute noch ſo wahr wie vor 100 Jahren und
ſo ſorgt das Army Service Corps dafür daß der Magen des
engliſchen Soldaten niemals leer wird Er erhält beſonders
viel Marmelade Eingemachtes und Süßigkeiten weil dieſe
das Muskelgewebe ſtärken Der Verkauf von Alkohol iſt
innerhalb der Militärzone ſtreng verboten und nur die
Leute die nachts im Schützengraben Wache hatten erhalten
des Morgens ihre Ration Rum

Die britiſchen Truppen dürfen auch kein unfiltriertes
Waſſer trinken Jedem Regiment folgen zwei Waſſerwagen
die mit Filtrierungsapparaten verſehen ſind Jnfolgedeſſen
ſind Krankheiten wie Typhus und Doysenterie faſt ver
ſchwunden Ein anderes ſanitäres Mittel ſind die großen
Karbol und Kalkpumpen die des Nachts arbeiten und die
zwiſchen den Schützengräben liegenden Leichen mit dieſen
Desinfektionsmitteln überſpritzen

Das königliche britiſche Veterinärkorps ſorgt für die
Pferde der Armee Dieſes Korps beſteht jetzt aus 700 Offi
zieren und 8000 Mann deren einzige Aufgabe darin beſteht
für die Pferde zu ſorgen Längs der ganzen Front befindet
ſich eine Zahl von Pferdelazaretten die dem Herzoge vön
Portland und dem Jarl von Lonsdale Englands bekannteſten
Pferdezüchtern unterſtellt ſind

t

Ehrentafel deutſcher Helden

Ein tapferer Tambour
Am 24 Auguſt 1914 ging das 3 Bataillon des Jnfan

terie Regiments Nr 180 gegen eine bewaldete Höhe bei
Rothan vor Plötzlich erhielt die Spitze Feuer Der Kom
pagnieführer und ein Zugführer der 9 Kompagnie fielen
Der Leutnant der die Kompagnie übernahm ſchickte den
Tambour Schmidt aus Beſigheim O/A Beſigheim zum
1 Zug der weit nach hinten lag mit der Meldung er ſolle
ſofort nach rechts heraus ſchwärmen Schmidt rief dieſen
Befehl den Leuten die durch den plötzlichen Feuerüberfall
verwirrt waren zu Da er merkte daß der Befehl nicht
gleich durchging ſprang er allein gegen den Wald vor und
hegann die Trommel zu ſchlagen Sofort folgte ihm der
Zug und erreichte mit einem Sprung den Waldrand über
wältigte den Gegner und drang ihm nach den bewaldeten
Berghang hinauf Durch das mutige Draufgehen des von
Schmidt geführten Zuges wurde der Gegner verhindert die
geplante Umfaſſung auszuführen

Der tapfere Tambour wurde mit dem Eiſernen Kreuz
I Klaſſe ausgezeichnet

Ein muſſtergültiger Zugführer
Anhaltendes Trommelfeuer war tagelang auf die Stellung

des 9 Badiſchen Jnfanterie Regiments Nr 170 niedergegangen
Durch die Wachſamkeit des OffizierStellvertreters Franz Fink

der 1 ewar der erſte Angriff der Franzofen in den Morgenſtunden des
7 Juni h erkannt mit großen Verluſten für den

ind zurückgeſchla wordene WVud e e mit ſeinem Mißerfolge an dieſer Stelle
zufrieden geben oder wird er ſeinen Verſuch in den Graben
einzudringen erneuern war die nächſte Frage Die Antwor
darauf brachte Offizier Stellvertreter Fink als Ergebnis mehrerer
mit großer Kühnheit ausgeführter Patouillen wobei er feſt
ſtellte daß der Gegner vor ſeiner llung den Drahtverhau
entfernte und damit den Weg zu einem erneuten Angriff frei
machte Schon der nächſte Morgen beſtätigte die wichtigen Er
kundungen Mit Morgengrauen ſetzte erneut eine heftige Be
ſchießung der Stellung ein die unausgeſetzt bis zum Nachmittage
anhielt Der Graben wurde vollkommen eingeebnet eine Ver
bindung zwiſchen den einzelnen Poſten beſtand nicht mehr Trotz
der ſchwierigen Lage behielt Fink die Poſten ſeines Zuges ge
nau im Auge erſtattete obwohl die Granaten um ihn herum ein
ſchlugen und Minen in ſeiner Nähe krepierten ſeinem Vorge
ſetzten des öfteren Bericht über ſeine Beobachtungen beim Feinde
und als um 5 Uhr nachmittags die Franzoſen in ſechs dichten
Wellen zum Sturme ſchritten hatte er ſämtliche Leute ſeines
Zuges rechtzeitig zur Abwehr des Angriffes an der Bruſtwehr
verteilt Welle auf Welke brauſte heran zerſchellte aber an der
Tapferkeit des Zuges und an der umſichtigen Feuerleitung ſeines
Zugführers Mit dem ſchwerſten Verluſten war der gegneriſche
Anſturm gebrochen

Den entſchloſſenen Führer ziert das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſa

Schneidiger Sturm mik Handgrangfken

Als am 25 September 1915 die Franzoſen in die Stellung
der 9 Kompagnie Reſerve Infanterie Regiments Nr 101 Frei
berg i Sa eingedrungen waren gingen die Unteroffiziere
Janoſch und en re beide aus Freiberg i Sa
mit ihren Gruppen unerſchrocken gegen den Feind der
ſich bereits in und hinter dem Graben der Kompagnie feſt
geſetzt hatte vor Der an Zahl weit überlegene Gegner richtete
ein heftiges Gewehrfeuer auf die Angreifer vermochte aber der
mutig mit Handgranaten i ihn eindringenden kleinen Schar
nicht lange Widerſtand zu leiſten Jn kräftigem Anſturm wurde
er aus den Graben hinausgeworfen viele Franzoſen wurden
getötet 9 Mann ergaben ſich

Unteroffizier Janoſch wurde mit der Silbernen Militär St
Heinrichs Medaille ausgezeichnet Unteroffizier Morgenſtern er
hielt das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

Ein unerſchrockener Grabenkämpfer

Während der heftigen Angriffe im September 1915
waren die franzöſiſchen Sturmkolonnen in die Gräben des
Reſerve Jäger Bataillons Nr 13 Dresden eingedrungen
und ſchon im Begriff in eine Reſerveſtellung einzudringen
Da ſprang alles aus den Unterſtänden heraus warf ſich
dem Feinde entgegen und nahm ihn unter ſo wirkſames
Feuer daß er ſtutzte und eilig Deckung ſuchte Sofort ging
eine Sturmgruppe der Jäger über das freie Feld in hefti
gem Feuer bis zum Kampfgraben vor und trieb im Hand
granatenkampf die Franzoſen zurück bis die Verbindung
mit der Nachbarkompagnie wiederhergeſtellt war Der
Jäger Rettig aus Dresden drang unerſchrocken Hand
granate auf Handgranate werfend auf den Gegner ein und
eroberte Stück für Stück des Grabens zurück Durch eine
feindliche Handgranate betäubt erholte er ſich bald wieder
und ſtürmte unerſchrocken weiter vor Leider traf den
Wackeren hierbei die tödliche Kugel

Kriegs Allerlei
Ein merkwürdiger feindlicher Offenſivplan

ml Die Erkenntnis daß es dem Vierverbande mit den
gewöhnlichen Mitteln der Kriegführung nicht möglich iſt
die lange vorhergeſagte Siegesoffenſive zu verwirklichen hat
einem italieniſchen Jngenieur deſſen Namen die italieniſchen
Zeitungen ſchonenderweiſe verſchweigen den Gedanken ein
gegeben ſich zur Erreichung des heiß erſehnten Zieles über
ſinnlicher Machtmittel zu bedienen Jn dieſem Sinne hatte
er kürzlich an alle diejenigen die an die Telepathie und
die Macht des ausſtrahlenden Fluidums glauben einen Auf
ruf gerichtet Dieſes Fluidum beſitzen nach ſeiner Meinung
zwar alle Menſchen in beſonders ausgeprägtem Grade aber
einige von der Natur Begünſtigte und an dieſe wendet ſich
der Beſchwörer der geheimnisvollen Naturmächte denn auch
in erſter Reihe Sie die beſonders reich an pſychophyſiſcher
Energie ſind bittet er ſich bei ihm zu melden und ſich in
Gruppen von zehn zuſammenzuſchließen Jede dieſer Gruppen
ſoll dann wieder aus ihrer Mitte eine mit den ſtärkſten
Energiekräften verſehenen Delegierten erwählen und dieſe
Delegierten ſollen ſich ihrerſeits zu Hundertſchaften ver
einigen Es iſt klar daß eine ſolche Gemeinſchaft höchſt
potenzierter menſchlicher Kraftquellen eine furchtbare
Strahlungsmaterie darſtellt die ſtark genug iſt es ſcheinbar
mit den 42 Zentimeter Mörſern und dergleichen Ungetümen
aufzunehmen Jſt das Maximum von Kraft zuſammen ſo
iſt es nur noch eine Kleinigkeit blitzartig wirkende Ent
ladungen zu erzeugen die alles übertreffen was Menſchen
geiſt nur erfinden kann und die im Handumdrehen den
Feinden des Vierverbandes den Garaus machen müſſen So
wird das neue elektro pſychophyſiſche Wunder den erhofften
Zweck den Krieg abzukürzen und gleichzeitig den lang er
ſehnten Triumph der Entente herbeizuführen ſicher und reſt
los erfüllen Selbſt dem Journal des Débat das die er
mutigende Geſchichte ſeinen Leſern mitteilt erſcheint die
Sache denn doch zu ſchön als de es ohne weiteres daran
glauben möchte Ungefähr dieſem italieniſchen Geiſtes
produkte gleichwertig iſt die blöde Geſchichte die Rußkoje
Slovo ſeinen Leſern von den Glaskugeln auftiſcht zu denen
die Deutſchen in der Not Blei aufzutreiben wohl oder übel
ihre Zuflucht haben nehmen müſſen Die deutſchen Not
geſchoſſe ſind aus Glas hergeſtellte Projektile die mit einer
feinen Kupferſchicht umhüllt werden die ſie vor Schaden
bewahren ſoll und die ſich den Zügen des Gewehrlaufes ſo
geſchickt anpaßt daß die Geſchoſſe beim Abfeuern glatt den
Lauf paſſieren re ſich an den Wänden irgendwie zu he
ſchädigen Was die Wirkung anbetrifft ſo gleicht ſie bei
den in die Weichteile eindringenden Glaskugeln der der
Metallkugel Trifft die Glaskugel aber einen Knochen ſo
zerſplittert ſie und verurſacht dann eine Wunde die ernſter
und gefährlicher iſt als von einer Exploſionskugel
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